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ser Aspekt ist von großer Wichtigkeit. 
Lokal appliziertes Testosteron eignet 
sich nicht zur Cellulitebehandlung, da 
es im Fettgewebe sogleich in Östradiol 
und Östron weiteraromatisiert wird und 
so die Symptomatik eher verschlechtert.
Fazit: Bei allen sicherlich zu Recht an-

geprangerten Auswüchsen gegenwärti-
gen Schönheitswahns ist das Verlangen, 
sich mithilfe externer Wirkstoffe zu ver-
schönern wahrscheinlich so alt wie die 
zivilisierte Menschheit selbst. Spätestens, 
wenn unsere Patientinnen uns etwa mit 
Fragen zu massiver Cellulite samt dem 
dazugehörigen Leidensdruck konfron-
tieren, sollten auch wir Gynäkologen 
und Endokrinologen uns dem moder-
nen ästhetischen Anti-Aging nicht mehr 
verschließen. Hormonkosmetik ist ein 
Zukunftsmarkt, der die Chance bietet, 
zu einem festen Bestandteil in der Pra-
xis zu werden. Dabei ist die neue Subdis-
ziplin zweifelsfrei kein unproblemati-
sches Gebiet. Zu Recht gibt es die ent-
sprechenden Präparate nicht im freien 
Handel, sondern nur auf Rezept. Stero-
idhormone sind hochwirksame Subs-
tanzen, welche nicht nur auf die Haut 
wirken, sondern auch durch die Haut re-
sorbiert werden. Überdosierungen sind 
also zu vermeiden und systemische Ef-
fekte prinzipiell möglich. Die ästheti-
sche Endokrinologie gehört somit in die 
Hand eines auf diesem Gebiet versierten 
Arztes. Zudem ist die Galenik guter Hor-
monkosmetika anspruchsvoll und ver-
langt vom Apotheker viel Erfahrung. 
Bei der Umsetzung der Hormonkosme-
tik ist neben der wünschenswerten Zu-
sammenarbeit zwischen Gynäkologen 
und Dermatologen also auch die Koope-
ration mit einem entsprechend erfahre-
nen Apotheker die Grundvoraussetzung 
für eine erfolgreiche Behandlung.

Ein ausführlicher Beitrag zur ästheti-
schen Endokrinologie (Autor: Prof. Klei-
ne-Gunk) ist über die Pressestelle der 
GenoGyn erhältlich.

Erfolgsfaktor Praxisteam

O b Zeitdruck, Bürokratiewahnsinn 
oder die „schwierige“ Patientin: Der 

Praxisbetrieb stellt uns und unsere me-
dizinischen Fachangestellten (MFA) im-
mer wieder vor große Herausforderun-
gen. Den Praxisalltag leichter meistern 
bedeutet: Zeit sparen, Nerven schonen 
und unter dem Strich erfolgreicher ar-
beiten. Der neue Partner der GenoGyn, 
Praxisberater Dietmar Karweina, weiß, 
wie man trotz Hektik und Stress eine 
gute Arbeits- und damit auch Lebens-
qualität für jede einzelne MFA und das 
gesamte Praxisteam erreichen kann. 
Zum Beispiel hilft eine souveräne Ge-
sprächsführung am Telefon und an der 
Anmeldung, Zeit zu sparen. Gleichzeitig 
wird damit sozusagen eine gelungene 
Visitenkarte der Praxis abgegeben. 
Schließlich erhöht ein guter Teamgeist 
die Motivation und schafft bessere Ar-
beitsergebnisse. Das alles passiert in der 
heutigen Zeit allerdings nicht von selbst 
und schon gar nicht zufällig – Karwein-
as Workshops und Bücher unterstützen 
uns dabei, indem sie entsprechende Stra-
tegien und Kommunikationstechniken 
vermitteln. 

Angeboten werden beispielsweise offe-
ne Seminare und Inhouse-Trainings mit 

den Schwerpunkten Kommunikation, 
IGeL und Teambildung. Ein Praxis-Coa-
ching vor Ort umfasst einen Tag Beob-
achtung, Analyse und Einzelcoaching 
während des Praxisbetriebes. Einige 
Veröffentlichungen des langjährigen 
Praxisberaters erlauben auch das Selbst-
studium: Das Handbuch für Medizini-
sche Fachangestellte zum Beispiel trägt 
den Titel „Den Praxisalltag leichter 
meistern“ und beinhaltet neben einer 
Entspannungs-CD viele praktische 
Übungen und Kommunikationswerk-
zeuge, die es ermöglichen, Patienten be-
sonders in heiklen Situationen leichter 
durch den Praxisbetrieb zu lenken.

Weitere Informationen über den Ge-
noGyn-Partner und seine Weiterbil-
dungsangebote finden Sie im Internet 
unter www.denpraxisalltagleichtermeis-
tern.de. Mitglieder der Gynogyn erhal-
ten Vorzugspreise.
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Nicht versäumen: Ringversuchspflicht Urinsediment 

Aufgrund der Richtlinie der Bundesärztekammer �Qualitative laboratoriumsmedizini-
sche Untersuchungen� (RiliBäk Teil B2) ist seit Juli 2013 die GOP 32031 EBM für das  
Urinsediment nur noch nach Vorlage eines Ringversuchszerti�kats abrechenbar. Die  
zunächst enthaltene Ringversuchsp�icht für Schwangerschaftstests wurde inzwischen 
zurückgenommen. Die jährliche Teilnahme am Ringversuch für das Urinsediment, erst-
mals bis zum 31.12.2013, ist ein absolutes Muss, denn das Harnsediment ist obligater  
Untersuchungsbestandteil der Mutterschaftsrichtlinien (Kap. 2, Abs. 2 und Abs. 4).

Das heißt, wer am Ringversuch nicht teilgenommen hat, darf konsequenterweise im glei-
chen Zeitraum auch nicht die GOP 01770 (Schwangerenbetreuung) abrechnen. Tut man es 
doch, können für den diskrepanten Zeitraum sämtliche 01770-Leistungen rückwirkend ge-
strichen werden. Überprüfen lässt sich das heute per Knopfdruck. Außerdem muss das ge-
samte Equipment für das Anfertigen eines Urinsediments in der Praxis vorgehalten werden.

Zur Durchführung des Ringversuchs � in der Regel werden zwei online zugesandte Bilder 
diagnostiziert � ist die direkte Kontaktaufnahme mit einem der beiden dafür zugelassenen 
Referenzinstitute notwendig. Informationen zur Anmeldung und Teilnahme �nden Sie auf 
den Internetseiten der Institute www.instandev.de und http://www.dgkl-rfb.de. Die dort 
ausgestellten Zerti�kate müssen bei Abrechnung der zuständigen KV übermittelt werden. 
Die GenoGyn befürwortet, dass nach der späten aber noch rechtzeitigen Einsicht, die 
Ringversuchsp�icht für die Schwangerschaftstests wieder zurückzunehmen, eine ebenso 
kluge Entscheidung auch für die Ringversuche bei den Harnsedimenten zu fordern.
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